
Emil Tschernig *ì* 

Am 5. Juli 1970 verstarb in Klagenfurt der Zentraldirektor der Bleiberger 
Bergwerks-Union i. R., Herr Bergrat h. c , Dipl.-Ing. Dr. mont. EMIL TSCHERNIG, 

Inhaber des Großen Ehrenzeichens für Verdienste um die Republik Österreich 
und Korrespondent der Geologischen Bundesanstalt. 

EMIL TSCHERNIG wurde am 10. April 1896 als Sohn des Markscheiders PAUL 

TSCHERNIG in Bleiberg geboren; er war Nachkomme einer seit Generationen in 
Bleiberg ansässigen Bergmannsfamilie. Nach Besuch der Volks- und Realschule 
in Klagenfurt maturierte er dort im Jahre 1914 mit Vorzug. Zu den Waffen 
gerufen, diente er vier Kriegsjahre in der österreichischen Armee, zuletzt als 
hochdekorierter Leutnant. Während des Kärntner Abwehrkampfes kämpfte er 
als Freiwilliger im Leobner Studentenbataillon, wofür er mit dem Kärntner 
Kreuz ausgezeichnet wurde. Seine Studien an der Montanistischen Hochschule 
in Leoben beendete er 1921. Anschließend trat er seinen Dienst bei der Blei­
berger Bergwerks-Union als Betriebsassistent in Kreuth an. Von dort wurde 
er zur Hütte Gailitz, dann zum Kraftwerk Maglern und schließlich als Betriebs­
leiter in das Revier Eisenkappel versetzt. 1929 finden wir EMIL TSCHERNIG im 
Bleiberger Westrevier. 1931 promovierte er zum Doktor der Montanwissen­
schaften mit einer bedeutenden Arbeit über die Bergschläge im Bleiberger Berg­
bau. EMIL TSCHERNIG wurde Werksleiter und 1936 Werksdirektor. Unter den 
schwierigen Verhältnissen des Zweiten Weltkrieges bewährte er sich als Leiter 
des damals zur BBU gehörenden Bergbaues Miess (Mezica). Nach Kriegsende 
kam er in die Direktion nach Klagenfurt, wo er 1956 zum Zentraldirektor avan­
cierte. Er war von 1957 bis 1963 Vorstandsmitglied der Bleiberger Bergwerks-
Union A. G. 

Zu seiner verantwortungsreichen beruflichen Tätigkeit kam früh die Beschäf­
tigung mit geologisch-lagerstättenkundlichen Fragen, welche er über den Rah­
men des Buntmetallbergbaues hinaus als langjähriger Vorsitzender der Fach­
gruppe für Mineralogie und Geologie des Naturwissenschaftlichen Vereins für 
Kärnten verfolgen konnte. Der Bergmännische Verband Österreichs, zu dessen 
Gründung er als Mitglied des Proponentenkomitees beitrug, verlieh ihm für beson­
dere Verdienste um das Bergwesen die „Miller-von-Hauenfels-Medaille". 1961 
wurde Dipl.-Ing. Dr. mont. EMIL TSCHERNIG mit dem Großen Ehrenzeichen für 
Verdienste um die Republik Österreich ausgezeichnet, 1967 verlieh ihm der Bun­
despräsident den Titel Bergrat h. c. 

Seine Aufgeschlossenheit und Verständnis für geologische Fragen, die weit 
über fachliche Bedürfnisse eines Erzbergmannes hinausgingen, bewiesen sich in 
einer steten, guten Zusammenarbeit mit der Geologischen Bundesanstalt. Dies 
kam 1951 durch die Ernennung zum Korrespondenten dieser Forschungsanstalt 
zum Ausdruck. 

EMIL TSCHERNIG war ein von profundem, allseitigem Wissen geprägter Berg­
mann vom alten Schlag. Er wird uns Jüngeren stets Vorbild bleiben. 

HERWIG HOLZER 
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TSCHERNIG, E., & MEIXNER, H. : Hochschulprofessor Dr.-Ing. Otmar M. Friedrich ein Sechziger. — 

Karinthin, 48, 2, Klagenfurt 1963. 
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